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Die Umsatzsteuer.
Berlin , 11. Oktober. Nach längerer

E ^rechung hat der Zwölfte Ausschuß der
Malversammlung die Beratung der U m-
jtc u c r wiederaufgenommen . Der von
Legierung vorgelegte Gesetzentwurf hatte
härfste Kritik aller Parteien hervorgeru-
ajeil die bprozentige Besteurung der letzten
) bei Uebergang der Ware an den eigent-
z Verbraucher unüberwindliche technische
ierigkeiten mit sich gebracht hätte . Zur
jchung einer einigermaßen sicheren Kon-
j dafür , daß in der Tat ein Verkauf an
Wen Verbraucher vorlag und nicht nur
mit5 v. H . zu besteuernder Beräußerungs
tz Zirkulationsprozeß der Ware , war ein
-deres Bescheinigungszwangverfahren er¬
lisch, wozu für den Kleinhändler und Ge¬
deihenden noch die Führung eines Steuer-
s und unter Umständen eines Lagerbuches
trat. Die Unerfüllbarkeit dieser Ueber-
mgsvorschriften hätte mit Sicherheit dazu
ft neben einem weitern Sinken der Steuer-
i große Mengen Waren in den Schleich-
tl abzutreiben und damit die Steuer zu
, großen Teil hinfällig zu machen . Es
daher der Regierung nicht anderes übrig,

ihren Entwurf einer Abänderung zu unter-
\  und den vom Unterausschuß ihr gezeig-

ldeg zu beschreiten, durch Erhöhung der
«einen Umsatzsteuer von 1 v. H . auf 1%
.erfuhr. Neben dieser allgemeinen Um-

"rä iw soll die von der Regierung vorge-
vorz «besondere Besteuerung für Luxuswaren
auch Men und wenn möglich noch weiter aus-

t werden, soweit die Konkurrenz - und
chsst chrfähigkeit unsrer Luxusindustrie einen

M Ausbau zu läßt . Auf der andern
soll aber diese hochprozentige Luxussteuer
Änderung des Regierungsentwurfs nur

t . ilche Gruppen von Waren erstreckt wer-
sb die auch wirklich unter den Begriff
i >s" fallen . Weiter wird die Inseraten-

, Easthofsteuer und Depotsteuer aller
. . .. issicht nach beibehalten werden , so daß
Iw* ftnxen ist, soweit dies bei den unsichern

mgen überhaupt möglich ist, daßdirvor-
>mi vier Milliarden jährlich in der
»t Weise gesichert sind wie bei dem Ent-

ijlf der Regierung . Schon früher geäußerten
* Sen auf Ausdehnung der allgemeinen

Keuer auch auf die freien Berufe ist
«n worden . Trotz der zutreffenden

Mg, daß eine Umwälzung der Steuer
l Berufen , deren Leistungen nach gesetz-
Taxen zu berechnen ist, ausgeschlossen

K'it j;

erscheint, glaubt man doch den Gesichtspunkt
in den Vordergrund rücken zu sollen, daß aus
sozialen Gründen heraus eine Freistellung der
Aerzte , Rechtsanwälte , Architekten , Schriftsteller
usw. untunlich erschien.

Daß die Erhöhung der allgemeinen Um¬
satzsteuer auf 1'/, v. H. den .allerschwersten
volkswirtschaftlichen Bedenken unterliegt , kann
nicht Zweifelhaft sein. Nur die Tatsache , daß
bei den heutigen Valutaverhältnissen die Wett¬
bewerbsfähigkeit der deutschen Industrie trotz
der erheblichen Mehrbelastung gesichert sein
dürste , und daß die Ausfuhr selbst von der
Steuer nicht berührt wird , läßt sie im Hinblick
auf den ungeheuer » Finanzbedarf des Reichs
erträglich erscheinen. Sollten sich aber die
Marktverhältnisse endgültig geändert haben,
und sollte eine durchgreifende Aufbesserung und
Stetigkeit unsrer Valuta eingetreten sein, so
wird die Regierung dafür zu sorgen haben,
daß unter Erschließung neuer Steuerquellen
eine Herabsetzung erfolgt . Der Gedanke , daß
eine allgemeine Umsatzsteuer von l y2 v. H . nur
vorübergehenden Charakter trage , wurde von
den verschiedensten Seiten betont.

„Deutschlands neuer Krieg gegen
Amerika"

k A. Mitchell Palmer,  der Verwalter
des feindlichen Eigentums während des Krie¬
ges , hat jetzt als Generalanwalt in Präsident
Wilsons Kabinett ein Buch mit obigem Titel
erscheinen lassen, in dem es unter anderem
heißt:

Amerikanische Geschäftsleute sollten sich über
die große deutsche Gefahr klar werden , die
ihnen droht . Deutschland hat seine Finanz,
Industrie und Handel in einer gewaltigen
Armee mobilisiert mit sorgfältig ausgearbeite¬
ten Plänen für einen Handelskrieg , der eine
ebenso ernste Bedrohung der Zivilisation sein
wird , wie die blutdürstigen Horden , die in
Belgien einfielen . Das industrielle Deutschland
war verantwortlich für den Krieg und erzwang,
als die Niederlage sicher erschien, den militäri¬
schen Frieden , damit es mit seiner unberührt
gebliebenen Industrieausrüstung den Krieg mit
verstärkten wirtschaftlichen Maßnahmen weiter¬
führen könne.

Palmer behauptet , der „unsichtbare Krieg"
ei schon vor Unterzeichnung des Waffenstill-
tandesbegonnenworden , und meint , es sei Pflicht
edes amerikanischen Geschäftsmannes , dem

deutschen Wettbewerb , in welcher Form er auch
komme , mit offenen Augen zu begegnen . .

Die Verwendung der Reichszuschüsse
für Lebensmittel.

k, Berlin , 11. Oktober . Das Berliner
Tageblatt erhält von unterrichteter Seite eine
Darstellung , aus der hervorgeht , daß über die
Verwendung der Reichszuschüffe für Lebens¬
mittel bisher noch keine Rechnung gelegt wer¬
den konnte , da die erste Verwendungsaktion
erst am 6. Oktober ihr Ende erreicht hat . Die
aufgewandten eineinhalb Milliarden sind aus¬
schließlich zur Verbilligung ausländischer Le¬
bensmittel verwandt worden . Während über
den Umfang der Einkäufe und die Lieferun¬
gen in der Zeit vom Juli bis anfangs Okto¬
ber nähere Angaben noch nicht vorliegen , be¬
trug der Bezug an Lebensmitteln von den
Verbandsregierungen bis Ende Juni etwa 718
Millionen Goldmark Wert , wovon rund 73
Millionen Goldmark auf Weizen , 41 Millionen
Mark auf Bohnen und Erbsen , 165 Millionen
Mark auf Schweinefleischerzeugnisse, 104 Mil¬
lionen Mark auf Speck , 26 Millionen Mark
auf Kartoffeln usw. entfallen . Die Lebens¬
mittelzufuhren sind während der letzten drei
Wochen fortgesetzt worden . Die Aufwendun¬
gen dafür müssen mit der fallenden Währung
erheblich nachgelassen haben . Der neue
Dreieinhalb - Milliarden - Kre-
d i t, der jetzt von der Regierung verlangt
wird , soll ebenfalls lediglich der Verbilligung
der "ausländischen Lebensmittel dienen und ist
für die Zeit bis zum 1. April 1920 berechnet.
Voraussichtlich sind die auswärtigen Lebens¬
mittel sogar zur Aufrechterhaltung der Grund¬
rationen erforderlich.

Die deutschen Dampfpfluglehrer für
Frankreich.

k Berlin , 10. Oktober . Anfangs Septem¬
ber hat die interalliierte Waffenstillstandskom¬
mission' in Wiesbaden für die französische Re¬
gierung eine größere Anzahl deutscher Ba m p f-
p fl ü g er verlangt , um in Soissons eine Art
Dampfpflugschule  zu errichten , in der
französisches Personal auf den zahlreichen nach
dem Waffenstillstandsvertrag vom 16. Januar
1919 an Frankreich von Deutschland geliefer¬
ten Dampflüge durch deutsche Dampfpflugmeister
angelernt werden sollte. Auf Grund der amt¬
lichen deutschen Bekanntmachung hat sich eine
lehr große Anzahl geeigneter Fachleute gemel¬
det, die bereit waren , diese schwierige und ver¬
antwortungsvolle Arbeit zu übernehmen , Da.
das Verlangen der Interalliierten Waffenstill-
tandskommiffion in Wiesbaden dahin ging,
daß diese Dampfpflügerorganisation mit aller?

größter Beschleunigung beschafft werden sollte,
gelang es , wenn auch unter Ueberwindung er-

! heblicher Hindernisse, in acht Tagen die ge¬
wünschte Organisation zu schaffen. In dem
Augenblick , als die in Frage kommenden 35
Dampfpflüger mit einem Vertreter der Waffen¬
stillstandskommission und dem Ingenieur von
Berlin nach Soissons abreisen sollten, entstan¬
den auf der Gegenseite Schwierigkeiten . Die
deutsche Waffenstillstandskommission bemühte
sich nach besten Kräften , diese Hemmungen zu
heben , und unterließ es nicht, in unzweideuti¬
ger , nicht mißzuverstehender Form der Inter¬
alliierten Kommission in Wiesbaden zu wieder¬
holten Malen vorzustellen , welche erhebliche
Schwierigkeiten , nicht nur für die deutsche Re¬
gierung , sondern in noch höherem Maße für
die französische Regierung , besonders im . Hin¬
blick auf ähnliche zukünftige Fälle , entstehen
würden , wenn von der zuerst mit allem Nach¬
druck geforderten Organisation plötzlich Abstand
genommen würde . Am 6. Oktober kam der
Bescheid, daß die französische Regierung von
der Berufung deutscher Dampfpflüger nach
Soissons vor grundsätzlicher Regelung der Fra¬
ge der Hinzuziehung deutscher Arbeitskräfte
zum Wiederaufbau von Nordfrankreich abschen
müsse. Der französische Vertreter gab hierbei
eine Erklärung des Inhalts ab , daß die fran¬
zösische Regierung die Bereitwilligkeit der deut¬
schen Bevölkerung , schon jetzt am Wiederauf¬
bau mitzuarbeiten , sowie das Entgegenkommen
und schnelle Handeln der deutschen Regierung
bei der Ausführung der Wünsche in dieser
Frage , insbesondere seitens des Referenten der
Waffenstillstandskommission in Berlin , Frei¬
herr von Gebsattel , wärmstens anerkennt . Die
französische Regierung bedauere aufrichtig die
durch Verzögerung der Angelegenheit bereits
entstandenen und durch die jetzige Absage noch
hinzutretenden Schwierigkeiten.

Die kleinen Rentner beim Reichsnot-
opfer.

ni Im Gesetzentwurf über das Reichsnot¬
opfer ist im § 25 Abs. 1 ausgesprochen, daß
einem Abgabepflichtigen , dessen Vermögen nicht
über IDO 000 Mk . beträgt , die Abgabe auf
Antrag ganz oder teilweise gestundet werden
kann , falls er ohne Gefährdung des Lebens¬
unterhalts zur Entrichtung der Abgabe nicht A
imstande ist. Der Reichstagsausschuß für das
Reichsnotopfer hat am Mittwoch einem Kom¬
promißantrag seines Unterausschusses zuge¬
stimmt , daß einem Abgabepflichtigen mit einem
steuerbaren Vermögen von nicht mehr als

Treue Ließe.
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|1 || Kriminalroman von Erich Ebenstein . 5
"I iilSmal antwortete sie nicht sofort , sondern schlug die

'»nieder und lispelte init altjüngferlicher Prüderie , als
l>ejedes Wort mit zivei spitzen Fingern an : „Zwei oder
>»i kam in der letzten Woche eine junge Dame zu Herrn

Aber bitte , fragen Sie mich nicht über sie ; denn ich
ie mir gar nicht angesehen . Sie war dicht verschleiert.

«K «nder Haltung sah ich, daß sie j»ng sein müsse . Ich fand
Sr»„passend i» einem anständigen Hanse , wie dieses
aber was kann man tun ? Zwar wollte ich mich an

'Wendel wenden , aber —"
hielten diese verschleierte Dame also für eine Ge-

_ Herrn Lasar ?"
»»» — wofür denn sonst ? Geht eine anständige Dame
>» die Wohnung — eines Junggesellen ?" Der Unter-
Trichter lächelte.
A — Herr Lasar war gewiß über 70 Jahre alt : Es

'ft ansgemacht , daß es auch ein harmloser Verwandlen-
ftein konnte . Herr Parker oder Sie , Frau Wendel , ha-
>̂ediese verschleierte Dame auch gesehen ?"

»de verneinten.
»sinnt wandte sich wieder an das alte Fräulein,
ftd heute nacht ? Hörten Sie nichts ? Keinen Schrei,

—Lärm ?"
"Mi. Nur eins war sonderbar . Herr Lakar , der seinen

sonst oft wochenlang gar nicht betrat , ging heute nacht
kgen Morgen nnaufhörlich darin ans und nieder , so daß
Allein Bett an dieser Zlvischenwand steht , kein Auge zn-
ftnte. Eininal fing er sogar zu pfeifen an , brach aller-
'jfleief) darauf wieder ab ."

irren , Fräulein Sebenstein, " unterbrach sie Dr.
"">l, „der Mann , den Sie ans und nieder gehen hörten,
"WH Herr Lasar , sondern seilt Mörder . Wie uns Dr.
?JM)<hier vorhin an der Leiche erivieS , ist die Tolen-
■' “fieitS seil vielen Stunden eingetrelen . Herr Lasar
fto kurz nach jenem von Ihnen beobachteten Besuche
'dkl worden sein."
^ die alle Dame , welche leichenblaß geivorde » war bei der

Vorstellung , eine ganze Nacht lang nur durch die Wand von
dem Mörder getrennt gewesen zu sein, antworten konnte,
hörte man draußen einen Schrei . Gleich darauf wurde die
Tür anfgerissen und eine junge Dame trat wankenden Schrit¬
tes ein.

Noch verhüllte ein um den großen Hut gesteckter Schleier
die Züge der Eintretenden , als sich Fräulein Sebenstein schon
hastig erhob und mit schlecht verhehlter sittlicher Empörung
die Worte murmelte : „Sie erlauben , meine Herren , daß ich
mich nun entferne , da ei» längeres Verweilen sich für mich
wohl nicht geziemt . Es — e§ ist dies das Frauenzimmer,
welches Herrn Lasar öfter besuchte, man wird sie ohne Zwei¬
fel hören , und ich müßte da vielleicht fürchte», Dinge zu
hören — "

Sie verstummte , da niemand ans sie nnd ihre Worte hörte,
ging mit Entrüstung bis an die Tür nnd — blieb dort zö¬
gernd stehen . Denn Frau Wendel rannte ihr aufgeregt zu :
„Bleiben Sie doch, mir scheint, jetzt wird 's am interessan¬
testen ."

Da siegte Fräulein Sebensteins Neugierde.
3. Kapitel.

In der Tal waren die Blicke aller Anwesende » gespannt
ans die junge Person gerichtet, welche jetzt mit zitternder
Hand .den Schleier znriickschlng und in Todesangst stammelte:
„Ist es wahr — o, bitte , sage» Sie mir — ist es denn wahr,
daß mein armer Onkel —" Zivei große , blaue Kinderaugen
gingen angstvoll fragend von einem zum ander ».

Niemand halte den Mut , auf diese Frage eine direkte Ant¬
wort zu geben . Alle waren ergriffen von der Angst und dem
Schmerz , der sich im Tone dieser Frage offenbarte.

Zugleich aber ivaren auch alle betroffen von der wunder¬
baren nnd rührenden Schönheit der jungen Dame.

Die jetzt fast durchsichtige Blässe des Antlitzes konnte
weder dessen edlen Schnitt verwischen, noch den reizvollen
Farbenkvnlrast , den eine Fülle lockigen, rostbraunen Haares
zu langen , schwarzen Wimper » bildete , die gleich geheimnis¬
vollen Schleiern zwei große , blaue Kinderungen beschat¬
teten.

Schlank nnd hochgewachsen vereinigte die Gestalt der
Fremden den Zauber graziöser Mädchenhaftigkeit mit dem

Charme ganz junger , glücklich verheirateter Frauen zu einem
äußerst anziehenden Ganzen.

Die junge Dame hatte inzwischen den mir allzu beredter
Sinn dieses allgemeinen Schweigens erfaßt und sank ml,
einem Wehlaut mif den von Fräulein Sebenfteiu verlassenen
Stuhl.

„O Gott, " schluchzte sie, ihr Antlitz mit den Händen be-
deckend, — „also wahr I Wer konnte nur so ruchlos sein,—
diesen gütigen , alten Mann zu töten !"

Abermals blieb es einige Minuten still , dann sagte der
Untersuchungsrichter mit ungewöhnlich sanfter Stimme:
„Sie nannten den Toten vorhin „Onkel, " meine Gnädige.
Wollen Sie uns nicht sagen , iver Sie sind ?"

„Ja , gewiß !" antwortete sie rasch, den Kopf hebend und
Wasmut verwirrt anblickend , als erwache sie erst jetzt ganz
zur Wirklichkeit . „Ich heiße Marion Walter . Mein Main
ist Arzt . Herr Lasar , oder wie er richtig heißt , Gras Gastor»
Lafardy war mein Onkel ."

„Demnach stand der alte Herr also nicht so allein in bet
Welt , wie man bisher annahm . Besitzt er außer Ihnen nock
andere Verwandte ? "

Die junge Frau zögerte eine Sekunde . Dann qntwoctete
sie : „Nur meinen Vater , Pierre Lafardy , der in Baden lebt.
Aber zwischen den beiden Brüdern bestand seit vielen Jahren
keinerlei Verkehr ."

„Weshalb ?"
„Mein Vater schloß nach dem Tode meiner Mutter ein»

zweite Heirat , ivelche nicht die Billigung meines Onkels fand.
Onkel Gaston befand sich damals noch zumeist auf Reisen. Ec
brach die Korrespondenz mit meinem Vater ab , und ich glaub,
nicht , daß dieser überhaupt darum wußte , daß sich sein Bru¬
der Wien zum ständigen Wohnsitz erkor."

„Aber Sie selbst , gnädige Fra », verkehrten doch mit
Ihrem Onkel ? Wie ist es möglich , daß Sie nie etwa » Ihrem
Vater mitteilten '<“
. . Marion schlug die Angen zu Boden und antwortete leise,
einen Seufzer unterdrückend.

„Ich mußte das Hans meines Vaters verlassen, da ich
seinen Willen — oder vielmehr gegen den Willen meiner
Stiefmutter — Hermann Walters Gattin wurde . Seitdem
habe ich meinen Vater nicht wiedergesehen." 244,20



100000 Mk . und einem Jahreseinkommen
von nicht mehr als 5000 Mk . die Abgabe ge¬
stundet werden muß . Außerdem ist in dem
Beschluß des Reichstagsausschusses ausge¬
sprochen, daß unter gewissen Bedingungen die
Abgabe gestundet werden kann . Nach dem
Beschluß des Reichstagsausschusses soll 8 25
Abs. 1 des Gesetzes lauten : „Einem Abgabe¬
pflichtigen , dessen steuerbares Vermögen nicht
über 100 000 Mk . und dessen Jahreseinkom¬
men nicht über 5000 Mk . beträgt , ist die Abgabe
auf Antrag ganz oder teilweise zinslos zu
stunden , falls er ohne Gefährdung des Lebens¬
unterhaltes zur Entrichtung der Abgabe nicht
imstande ist. Im übrigen kann einem Abgabe¬
pflichtigen die Abgabe ganz oder teilweise
zinslos gestundet werden , falls sich bei billiger
Berücksichtigung seiner wirtschaftlichen Verhält¬
nisse die Einziehung und Verzinsung als eine
besondere Härte erweist ."

morgen die Ratifizierungsurkunde des Frie¬
densvertrages unterzeichnen.

Der Eintritt des Friedenszustandes.
Paris , 13. Okt. Es ist wahrscheinlich,

daß das Dokument der Ratifizierung des
Versailler Vertrages am Montag im Amtsblatt
veröffentlicht wird . Weil der Friedensvertrag
mit Deutschland von drei Großmächten ratrfi-
ziert ist, tritt er nach dem Austausch der Ra
tifizierungsurkunde in Kraft.

Heimkehrer , die bis zum 9. Oktober in den
Durchgangslagern eingetroffen sind, beläuft sich
auf rund 270000 Mann . Alle Kriegsgefangenen,
die auf französischem Boden sich in amerikanischer
Hand befanden , sind jetzt zurück. Ferner be¬
finden sich unter den Zurückgekehrten rund
8500 Mann , die in belgischer Kriegsgefangen¬
schaft waren.

Friedens - und Bölkerbundsvertrag
gesichert?

Llsah-Lothringen.
Die deutsche Sprache im Schulunterricht.

Stratzburg, 11. Okt. Die Zentralbe-

«rstattung der Besatzungs-Unkosten,
c Berlin , 11. Okt . Im Abgeordneten¬

hause tagte heute unter dem Vorsitz des Reichs¬
kommissars v. Starck der parlamentarische
Beirat . An der Sitzung nahmen auch der
Reichsminister Koch und der Unterstaatssekre¬
tär Lewald teil . Es wurde namentlich die
Frage der Bezahlung der Requisitionsschäden
besprochen und auf Antrag des Abg . Dr . Heß
(gentr .) folgender Beschluß einstimmig gefaßt:

„Der parlamentarische Beirat erklärt die
immer noch ungenügende Erledigung der Ent¬
schädigungsansprüche für Gemeinden und ein¬
zelne Persönlichkeiten für durch die Besetzung
entstandene Unkosten für unerträglich . Er
fordert , daß diese Ansprüche nun endlich restlos
befriedigt werden ."

Die Reichsregierung und die preußische
Regierung ließen erklären , daß die Mittel zur
Verfügung stehen und die Auszahlung mit
aller Beschleunigung erfolgen soll. In der
Frage der Unterbringung der Besatzungen soll
entsprechend einem früher schon geäußerten und
diesmal wiederholten Wunsche des Abgeordneten
Dr . Moldenhausr (D . Vp .) den Gemeinden
ein weitgehendes Selbstbestimmungsrecht ein
geräumt werden.

Amsterdam. 12. Okt. Der Washingtoner
Korrespondent des „Daily Ehronicle " meldet,
daß jetzt, wo die Gefahr einer Rückverweisung
des Friedensvertrages an die Friedenskonfe¬
renz beseitigt fei, kein Zweifel an der Bestäti¬
gung des Friedensvertrages und des Dölker-
bundsvertrages bestehe. Das Volk verlange
diese Bestätigung so ausdrücklich , d̂aß die
Extremisten im Senat gezwungen seien, ihre
bisherige Taktik zu ändern.

Hörde in Straßburg hat sich angesichts der
Forderungen betr . den Religionsunterricht und

I die Sprachenfrage veranlaßt gesehen, eine all¬
gemeine Verordnung herauszugeben : nach der
in Elsaß -Lothringen angestellte Lehrpersonen
der Elementarschulen verpflichtet sind, nach den
bisher n Elsaß -Lothringen geltenden Gesetzen
den Religionsunterricht in der Muttersprache
zu erteilen . Außerdem ist der deutsche Sprach¬
unterricht wieder mit 7 Stunden wöchentlich in
den Lehrplänen aufzunehmen.

. Berlin , 11. Oktober. Für die von
Reichsregierung beabsichtigte Ausarbeitung
Arbeitsrechts sind von ihr für die eim-
Fragen Unterausschüsse eingesetzt worden
ich wie folgt gliedern:

1. Allgemeines Arbeitervertragsrecht
schließlich der Berufsoereine der Arbeitl
und Arbeitnehmer,

2. Arbeitsordnung,
3. Lohnbeschlagnahme,
4. Angestelltenvertragsrecht,
5. Oeffentlich -rechtliche' Vorschriften des

9,97'Gulden für 10« Mark,
c Amsterdam , 13. Okt . Die deutsche

Valuta ging am Samstag bis auf 9,97 Gulden
für 100 Mark zurück.

Kaiser Wilhelm.
c Amsterdam . Der deutsche Kaiser wird

seine neue Besitzung Haus Doorn Mitte De¬
zember beziehen.

Wilsons Krankheit.
Newyork , 13. Okt. Die Zeitungen

Die Aufhebung der schwarzen Listen.
London, 13. Okt. Das englische Aus

wärtige Amt giebt bekannt , daß laut Beschluß
des Obersten Wirtschaftsrates sämtliche schwar¬
zen Listen aufgehoben worden find.
Eine interalliierte Kontrollkommission

in Berlin.
Paris , 12. Okt. Der Oberste Rat

erörtern Wi'lsons Zustand , der voraussichtlich
einige Wochen lang die Wahrnehmung der
Regierungsgeschäfte unmöglich mache. Die

World " und andere Blätter verlangen Auft
Klärung über die Natur der Erkrankung.

! stimmte dem ' Bericht des Obersten Rates in
Versailles zu , der die Bildung einer interalli
ierten Kommission in Berlin vorsieht zur Aus
Übung einer Kontrolle über die rusf. Kriegsge
fangenen in Deutschland

Riga besetzt.
c London , 12. Okt . „Daily Mail " mel¬

det aus Helsingfors vom 9. Oktober : Die
Vorhuten des Obersten Bernwndt besetzten
Riga.

Parteitag der deutschen Bolkspartei.
' c Leipzig , 11. Okt . Die Deutsche Volks¬
partei hält vom 18. bis 20. Oktober in Leipzig
ihren zweiten Parteitag ab . Im Mittelpunkt
steht die Beratung des Parteiprogramms . Als
Redner sind vorgesehen u . a . die Fraktions¬
vorsitzenden Staatsminister a . D . Dr . Heinze,
Oberpräsident Dr . von Richter und Abg . Dr.
Stresemann.

Die englische Ratifikation,
c London , 11. Okt . Der König ratifizierte

den Friedensvertrag und sandte das diesbe¬
zügliche Dokument nach Paris.

Verhaftung der deutschen Beauftragten
in Riga und Libau.

. Mitau , 14. Okt. Aus Riga hier ein
getroffene Zivilpersonen melden , daß der deutsche
Beauftragte in Riga am Donnerstag verhaftet
wurde , ebenso wurde der deutsche Beauftragte
in Libau mit seinem Personal von den letti¬
schen Behörden verhaftet . Wegen der Ver¬
haftung wurde bei der Lettischen Regierung
Protest eingelegt.
Oberst Bermondt Gouverneur v. Riga.

Riga , 14. Okt. „Chicago Tribüne"

Die Ratifikation durch Japan,
c Amsterdam , 11. Okt . Der „Telegraaf"

veröffentlicht eine Meldung der „Daily Mail"
aus Tokio , nach der der Friedensausschuß des
japanischen Parlaments den Friedensvertrag
von Versailles ratifiziert hat.

meldet von hier , daß sich Oberst Bermondt
zum Gouverneur von Riga ausgerufen habe.
Cr soll die Verhaftung vieler Letten in Riga
und Mitau veranlaßt haben.

Der zweite Geiselmordprozetz.
München, 14. Okt. Vor dem Münchener

Volksgericht begann heute der zweite Geisel¬
mordprozeß . Angeklagt sind der Kellner L.
Debus , der Taglöhner Rud'olf Renner , der
Hilfsarbeiter Alois Kammerstätter und der
russische Staatsangehörige und Student Andr
Strelenke . Die drei letzten stehen unter der
Anklage , gemeinschaftlich mit anderen vorsätz¬
lich Menschen getötet und die Tötung mit
Ueberlegung ausgeführt zu haben.

c Berlin , 14. Okt . Im neuen Münchener
Geiselmordprozeß beantragte gestern der Staats¬
anwalt gegen den 21 jährigen Hilfsarbeiter
Renner , den 27jährigen Hilfsarbeiter Kammer¬
stätter und den russischen Studenten Strelenke
aus Minsk , da die Angeklagten vorsätzlich
Menschen getötet und die Tötung mit Ueberle¬
gung ausgeführt haben , die Todesstrafe . Gegen
den Mitangeklagten achtzehnjährigen Kellner
Debus , der wissentlich bei diesem Verbrechen
Hilfe geleistet hat , wurden fünfzehn Jahre
Zuchthaus beantragt.

Die Ratifikation durch den französischen
Senat.

c Paris , 12. Okt . Der Senat genehmigte
den Friedensvertrag mit Deutschland mit 217
Stimmen bei einer Stimmenthaltung . Die
Bündnisverträge mit England und den Verei¬
nigten Staaten wurden mit 218 Stimmen
einmütig gutgeheißen.

Blockade gegen das bolschewistische
Rußland.

w Durch die Waffenstillstandskommission
ist Her deutschen Regierung eine Note der
Friedenskonferenz übermittelt worden , in der
die Verhängung strenger Blockade gegen das
bolschewistische Rußland angekündigt und die
deutsche Regierung gebeten wird , sich an den
von den Alliierten getroffenen Maßnahmen zu
beteiligen . Die gleiche Bitte ist auch an alle
neutralen Staaten abgegangen . Englische und
französische Streitkräfte blockieren die bolsche¬
wistischen Häfen.

Die Unterzeichnung durch Poincare.
Versailles , 13. Okt. Laut „Journal"
Präsident Poincare jedenfalls heute oder

c
wird

279 069 Gefangene heimgekehrt.
w Die Reichszentralstelle für Kriegs - und

Zivilgefangene teilt mit : Die Gesamtzahl der

Das Befinden Haases.
c Berlin , 13. Okt . Laut „Freiheit " ist

im Befinden Haases in den letzten Tagen
keine Besserung eingetreten . Wenn auch der
Zustand zu Besorgnissen keinen Anlaß bietet,
muß doch mit einer längeren Heilungsdauer
gerechnet werden.

Die Gliederung des „Reichsarbeit¬
gesetz."
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5. ueyenmcy -recynicye Dvr,cyriftm de-ii.
beiterschutzes, einschließlich Heimarbeiter- 5el1
Kinderschutz, ' °°n 20 T~

6. Behördliche Organisationen und
tergerichte,

7. Arbeitsvermittlung,
8. Tarifvertragsrechte,
9. Koalition und Koalitionsrecht,

10. Lohnkämpfe , einschließlich Arbeitseich,
lungen , Aussperrungen , Sperre , Boykotts

11 Einigungswesen,
Dergarbeiterwesen,
Landarbeiter und landwirtschaftlichestz,

Wir

11.
12.
13.

finde,
14.

von
i * Nasfai

Rechte der Hausangestellten,
Rechte der Bühnenangehörigen,

Di
grc

zlichst-15. - v- . . , „
16. Die Beziehungen Zwischen BeamtenW-s Nasfai

und Recht der Staatsarbeiter und Staats«»» !»d in das3 . fcrfnmtnstellten,
17. Seeschiffahrt , Binnenschiffahrt,

und Fischerei.
Zur Beratung der betreffenden (Be

wird beabsichtigt , Sachverständige
zuziehen , zu deren Benennung u. a. auch
Neichsverband der deutschen Industrie au'
fordert worden ist.

Die Kreis - und Staatsbetriebe Danzi
Berlin , 14. Okt. Die Uebernahme
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Kreis - und Staatsbetriebe Danzigs in .
Besitz der Stadt Danzig die als Treuhändler
auftritt , ist gestern erfolgt . Die Reichswerm Glaubei
die Gewehrfabrik und die ArtilleriewerkstMesund se
wurden dem Oberbürgermeister übergeben.

Die deutsche Auswanderung nach
Mexiko.

Washington, 14. Okt. Der deutsche

lieg aus d
genroart die
il|ame Rolle
fen, eine i
liassau un

schäftsträger , v. Magnus , in Mexiko unterha Merbeitr
delt mit der mexikanischen Regierung
Ansiedelungsmöglichkeiten der etwa 30
Deutschen, welche nach Mexiko
wollen.

betragen,
die Herr

auswandeM Ko p
peibcrmcifte
ipe und
Ortschafte
ismänner
au -Sö

Was kosten Postsendungen ins
Ausland.

lieber : die am 1. Oktober in Kraft gib
tenen neuen Gebührsätze für Postsendungr̂ o 0 j. n
ins Ausland herrscht in der Oeffentlchiu Rü.
noch eine große Unkenntnis , da bedauerli^
weise die ' bisherigen Veröffentlichungen
nur auf den Inlandtarif bezogen. Bei ,
landsendungen ist unter solchen zu unterscheid
die nach Deutsch-Oesterreich , der Tschechow
wakei , Ungarn und Luxemburg und sob
die nach dem übrigen Auslande bestimmtst

Tardieu als Landrat von Saarbrücken
nicht bestätigt.

Saarlouis , 13. Okt. Die Wahl des
französischen Leutnants Tardieu zum Landrat
des Kreises Saarlouis , die vom Kreistag auf
Veranlassung untergeordneter militärischer Or¬
gane getätigt worden war , ist laut „Neuer
Rheinischer Korrespondenz " vom obersten Ver-
rckblter des Saargebiets . General Andlauer im
Interesse der Volksstimmung nicht bestätigt
worden.
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Für die ersteren gelten fast durchweg dreSû oeorgar
Luxem

des Inlandverkehrs . Nach Deutsch-Oestemi

‘ m  SSTschecho-Slowakei , Ungarn und
kosten also Postkarten , Briefe , .
(nur bis 1 Kg .) , Geschäftspapiere (nur

bis
nur »rdnetenwa

jtmeisterKg .) , Warenproben (nach Ungarn ,
350Gr .) , Mischsendungen , Wert - undEmschm , i ' . Q
sendungen dasselbe wie im ^ nlandveM
Für Postanweisungen nach Deutsch-Oe sterr 5 7 1
gelten ebenfalls die Inlandsätze ; nach1 Urige jjl ).
werden jedoch für je 40 M  20 J,  berechn *

:ür Paketsendungen nach den .vorgenannt̂
Ländern wie auch nach dem übrigen Au:
besteht ein besonderer Tarif . Nach dem

Hreue Lieöe.
Kriminalroman von Erich Ebenstein . 6

„Ach so. Verzeihen Sie , daß ich ahnungslos da einen trau-
eigen Punkt berührte . Können Sie uns sonst etivas über den
Verkehr sagen , den Ihr Onkel unterhielt ?"

„Er verkehrte mit nremandern außer mir , und auch daS
erst 'seit kurzem. Mein Mann erfuhr durch Zufall , daß Onkel
Gaston sich in Wien niedergelassen habe , und da ich trotz
allen Glückes , das ich in meiner Ehe fand , zmveilen sehr
traurig über die Zwistigkeiten in unserer Familie war , riet
mein Mann mir , wenigstens meinerseits mich mit diesem ein¬
zigen unS zugänglichen Verwandten wieder in ein herzliches
Emvernehmen zu fetzen. Dies tat ich vor etwa drei Wochen
nird habe eL nicht bereut . Er nahm mich liebevoll und zärt¬
lich auf und jetzt, wo er auch Hermann endlich kennen lernte,
rviude ich in seinem Hanse eine ziveile Heimat gefunden ha¬
ben , wenn daS Schicksal nicht alles so grausam anders ge¬
staltet hätte ."

Sie brach »enerdingS in Tränen a»S.
Als sie sich ein wenig beruhigt hatte , fragte WaSmut:

„Gras Lasardy lernte also Ihren Gemahl erst kürzlich ken¬
nen ?"

„Erst gestern . Er war ein wenig starr in seinen Ansichten.
Franzose ' und Aristokrat durch und durch, die LafardyS ent¬
stamme » einer Emigranlenfamilie nnd »lern Onkel wenig¬
stens hoffte immer , daß gewisse Umstande , über die er sich
,1,dessen nie näher cmssprach , ihm ermöglichen ivürden , wie¬
der dauernd nach Frankreich überznsiedeln . Meine Heirat
schien ihm daher anfangs nicht standesgemäß genug . Ailch
hatte er ein Vorurteil gegen Aerzte . Als er aber begriff , wie
glücklich ich durch Hermann geivorden biir , gelang eS mir
auch , seine Vorurteile zu besiege» , und er gestattete , daß Her¬
mann ihn gestern besuchte. Ich sollte nicht dabei sein, daurit
sie einander zwanglos kennen lernen könnteir . Aber wie mir
Hermann dann erzählte , ging alles ganz vortrefflich , und ich
war darüber so sehr glücklich."

„Wann besuchte Dr Walter den alten Herrn ?"
„Gegen acht Uhr . ES war dt« Stunde , die mein Onkel

hm bestjmintr."

„Dann wird es für uns von großer Wichtigkeit sein, Dr.
Walter heute noch zu sprechen. Es war der Letzte, der d-n al¬
ten Herrn noch lebend verlassen hat und es ist nicht ausge-
schlossen, daß er uns irgend welche Anhaltspunkte geben
kann , nach welcher Richtung hin unsere Nachforschungen sich
etwa zu ivenden haben . Wollen Sie mir bitte angeben , wo
ein Bote von mir Herrn Dr . Walter treffen kann , damit ich
ihn unverzüglich um seinen Besuch ersuche."

„Dies wird leider nicht möglich sein, denn mein Gatte
reiste heute mit denr Nachtschnellznge irach Hamburg ab . um
sich dort nach Amerika eiuznschiffen . Er hat dort eine Stelle
an dem Deirtschen Hospital in Neu -Altenberg übernommen,
wohin ich ihm in zwei Monaten , wenn er sich eingerichtet
hat , folge ."

Einen Augenblick blieb es still nach diesen Worten . Die
Herreir sahen einander betroffen an . Dann sagte Staatsamvalt
Helmer kopsschüttelnd : „Ein ebenso sonderbares als unan-
genehmes Zusammeutrefsen . Dr . Walters Aussage fcheint mir
nämlich doch von ganz bedeutender Wichtigkeit zu sein, so daß
wir vielleicht gezwungen sein iverde», ihn um Reiseausjchrlb
zu bitten ."

Marion blickte verwuildert auf.
„Aber was soll Hermann denn über die Sache wiffen?

Der Mörder ivird sich ganz geiviß vorher weder ihm noch dem
armen Onkel Gaston gezeigt haben !"

Da nahm der Untersuchungsrichter da ? Wort : „Hm,
meine Gnädige , in solchen Fällen ist jede Kleinigkeit wichtig.
Ihr Gatte kann beim Verlassen der Wohnung dem Mörder
aus der Treppe begegnet sein. Er kann während seines Be¬
suches hier etivaS Verdächtiges bemerkt habeir . Endlich könnte
Ihr Onkel selbst, wenn er einen Feind besaß oder tut Laufe
der letzten Tage etivnS ihn Beunruhigendes ivahruahm , da¬
rüber eine Bemerkung zu Ihrem Gemahl gemacht haben.

' ’ h,  .Eiire Dame , welche die Nebenivohnung inne hat , hörte die
beideil Herren arlfangS sehr erregt sprechen."

„Aber weim mein Maini nicht zur rechten Zeit drüben
eintrifft , so verliert er den Anspruch aus seine Stellung . Uitd
daS , mein Herr , deutet — unsere ExistenzI"

Marion Walter schien sehr erregt.
.Sitck Ei- denn allein auf da« Einkommen dieser Stel¬

lung angervieseir , gnädige Frau ? Der Gras Lafardyistdv
geiviß —"

„O ja , mein Vater ist reich. Aber er zog seine Hand0
mir ab , da ich diese von nreiner Stiefmutter mißbilligte
rat schloß," fiel Marion bitter ein . „Und darum sind irrir
Darum muß mein Mairn arbeiten , um sich und uitcgä’_™
nähren . Darum , weil er mich zn sehr liebt nird mir eine
stenz verschaffen will , die ich übrigens nie verlangte , dein
fragte ja nur nach seiner Liebe , nahin er diese Stelllmg
Und da eS sein unabänderlicher Wille war , ergab rch-
zuletzt in die vorübergehende Trennung , so schwer in»' l
Monate ohne Hermann arnch sein werden . Sie kennenv
mann nicht . Es würde ihn furchtbar treffen , müßte er
einmal gefaßteir Beschluß verschieben oder gar an>g
Uebrigens weiß ich bestimmt , daß er Jhneil nicht das ger »
Neue sageir könnte , da er eS sonst wohl mir zuerst > -
teilt hätte . Er erzählte mir in den zwei Stunden z> >
jenem Besuch und seiner Abreise alles , was zwischen ly ,
Onkel Gastorr geredet ivurde . Es waren " in perl
Dinge , die hauptsächlich mich, meine Ehe und die 0
betrafen ." .

„Nun . beruhigeir Sie sich nur , gnädige Frau , noch w"
ja fein Beschluß gefaßt . Wir ivolleir jetzt "drallem der ^
nebenan untersuchen . Es wäre ja möglich , daß wr
Spnrerr des Täters findeir , die mrs gestatten , aus vre
mrurg Ihre « Herrn Gemahls zu verzichten ."
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Aber die Hoffnung WasmntS sollte sich als trüg" »^
weisen . Mau fand in dem kleinen Salon nichts lus ô^r0u | cu . Tiiiio ui ociii iiciiitii wuiuii rmoriiflW
von drei oder vier Zigarreir und auf dem dicken<smy
pich eitteit Teil der Asche. ^

Dabei konnte nicht einmal als eriuiesen angesehen >
daß eS der Mörder war , der dort einen Teil der
chend verbracht hatte . ^

Denn Polizeikommiffar Breitler erklärte die ZigdK ^ ^
als von Opera « «special herrührend , und Parker
geben , daß seirr Herr ausschließlich diese Sorte ra »a) • fJ

ES lag also die Möglichkeit nahe , daß re|bfi&
Dr . Walter davon anbot und beide Herren e->er 1
Raucher waren.
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„blande kosten Postkarten 15 mit
30' A,<  Briefe bis 20 Gr . 30 A  jede

.20  Gr . 20 A> Drucksachen je 50 Br.
«,152 Kg .) , Geschäftspapiere je 50 Gr.
mindestens jedoch 30 ^ (bis 2 Kg .) ,
,roden je 50 Br . 5 A< mindestens 20 A

Mischsendungen je 50 Br . 5 A<
A<  wenn die Sendung nur

^chen und Warenproben enthält , sonst
•T ’gfür Wertsendungen und Postanwei-
t  bestehen nach den einzelnen Ländern
Me Tarife , die man am besten am Post-
1» erfragt; für Einschreibesendungenwird

iühr wie für gewöhnliche Sendungen
Gewichts zuzüglich einer Einschreibege-

oon 20 -A  erhoben . Die Telegrammge¬
erfragt man ebenfalls am besten am

w da sie Schwankungen unterworfen
Nach den einzelnen Ländern genießen

Mgramme eine Preisermäßigung.
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' es 40 Jahre , daß

und Zern.
Am 17 . Oktober

Fräul . Iohannette
ll in Diensten des Herrn August Kuhn
AZir gratulieren der Jubilarin hiermit

«t-
Nassau , 14 . Oktober . Die auf gestern
in das Gasthaus Kettermann einberu-

Versammlung der Deutschen Volkspartei
„eie und leitete Herr Lehrer B u b i n g e r.

'tiner einleitenden Rede wies er darauf-
lSebie tafo früher die Nationalliberale Partei

qe bi rbie erste Stelle unter den politischen Par-
mch1 ,eingenommen habe . Der Ruck nach links,
' aufo mit den Novemberereignisse einsetzte , hat

Deutsche Volkspartei als Nachfolgerin der
Malen Partei an die dritte Stelle gedrängt,

anzig! !it_ schon sind Anzeichen dafür da , daß
ihm b -Wandlung sich vollzieht ; zumal in dem

in d« igert, arbeitssamen Mittelstand ist ein starkes
jändla «n nach Ordnung . Redner betonte seinen
chswer «i Glauben an die Zukunft des deutschen
lerkstät fcs und seine Ueberzeugung , daß bei dem
eben. Keg aus den traurigen Verhältnissen der

Mwart die Deutsche Volkspartei eine be-
na ») itjame Rolle spielen werde . Es wurde be-

ßen, eine Ortsgruppe der Deutsch . Volksp.
tsche ffi Nassau und Umgebung zu gründen . Der
mterha tzliederbeitrag soll mindestens Mk . 1. - im
ng üb j, betragen . In den Vorstand wurden ge-

ß die Herren : Lehrer B u bi n ger , Post-
'«1 siär Köpper,  Georg Erecelius,

UidermeisterW. Wild,  Landwirt Emil
ipe und Postschaffner Ehr . M e u s ch. In
>Ortschaften der Umgebung sollen Ver-
msmänner gewonnen werden ; für B e r g-

"st TWss a u - S ch e u e r n wurden die Herren
ct" ™£ [« Lohmann  und H . S ch ü tz bestimmt,

liirze soll eine größere Versammlung

38
;wan!

ins

ntlichb

dem

iuer  4 ßnden, in der ein auswärtiger Redner die
£9.enJ [t der Deutsch . Volksp . darlegen wird.

r ‘ chden Abmachungen des Ausschusses für
Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung

der Deutschen Volkspartei 3 Stadtver-
«ensitze zu . Dos Verhältniswahlsystem,

ersten Mal auch für die Wählen der
! r+orrei Eeorgane zur Anwendung kommt , sieht
^ -.mda '̂ itig " >>t der Wahl der Stadtverordneten
U?rbin3i ^Ersatzmänner vor . In geheimer Wahl
c| E 'dm gewählt : als Kandidaten für die Stadt-

, i " dnetenwahlen die Herren Dr . A n t h e s,
'Geister Müller,  Postschaffner Ehr.

! als Ersatzmänner die Herren
n-inm "ridermeister W . Wild,  Schmiedemeister

tnaa Scheuern,  Buchdrvckereibesitzer 2l.
berechn - Es ist zu wünschen , daß die
aenannt Mng des Versammlungsleiters , jeder möge
^ Ausla kreise seiner Angehörigen und Bekannten

-ieder für die Deutsche Volkspartei wer¬
den allen beherzigt wird . Die Zeitenbeherzigt

.vorbei, da das Bürgertum sich politische
ist dal "Gültigkeit leisten konnte . Jetzt muß jeder

^ bekennen , auch die Frauen , wenn sie
. n<8 Wahlrechts würdig sein wollen , das ihnen

a'h>f>ei ? cn "st - Darum : wer sich zur Deutschen
'rim » Partei rechnet , versäume nicht , sich bei

"rugegründeten Ortsgruppe als MitgliedIV heIbcn-
den» >4 ®ir erhalten folgende Zuschrift zur Der-
langEichung:

>!m 5hristlicher Metallarbeiteroerband,
!̂ uppe Nassau . Um den Meinunas-

, jjiiei Mdenheiten innerhalb den Arbeitern der
„koebe» und anderen Nasso

^ sie ? des christlichen
Nassauer Betrieben,

Metallarbeiterverbandes

t mitg'
zw's
ihm 111
ffoiiü* 1*
Z»k>

* .ourw

vir
Berin

srisch'
die SW*

skitigen, hielt letzterer am Sonntag , den
'kt , eine Betriebsversammlung ab , welche
sark besucht war . Beide Räume waren
R ein . Beweis , was für ein Interesse
ache entgegengebracht wird . Nach Er-
A der Versammlung hielt Herr Gewerk-
'ckretär Föcher -Neuwied einen Bortrag
fst bis jetzt mit der Direktion der
>ütte gepflogenen Verhandlungen über
mfrage.

J Beendigung des Vortrages setzte die
^spräche ein , bei welcher es als sehr

empfunden ward , daß die seitens der
Betriebe gezahlten Löhne in keinem

zu den fortgesetzten Preissteige-
der Lebens - pp .-Mittel ständen . Dabei

rhervorgehoben , daß die Preissteigerun-
Bedarfsartikel sich zwischen 800-
bewegten , während die Löhne nur

.'̂ 00 % gestiegen seien, infolgedessen an
*Torberten und berechtigten Lohnaufbes-

festgehalten werden müsse.
"""egt wurde noch , daß der in der
""erstandene Waschraum wieder in Be¬

setzt werden solle , da augenblicklich
gelegenheit nicht vorhanden sei.

Ein zur Verbandsordnung gehöriger Der-
sammlungsplan wurde auch festgelegt . Sodann
wurde beschlossen , daß die Organisation durch
die Zentralstelle sich beschwerdeführend an das
Ministerium wenden solle , wegen der Leder¬
wucherpreise . In letzter Zeit hätten die Leder¬
schiebungen einen Umfang angenommen , der
zu schwerwiegenden Bedenken Anlaß gibt und
schließlich dem Arbeiter die Möglichkeit nimmt,
künftig noch Schuhe zu beschaffen , wenn nicht
die Familie notleiden soll.

Man hat gesehen , daß auch unter dem
schlichten Arbeiterkittel treue deutsche Herzen
schlagen , die , wenn denselben Gelegenheit ge¬
geben ist , auch mit offenem und warmem Herzen
für das Wohl der Arbeiter zu sprechen in der
Lage sind , daß der Arbeiter dasselbe Recht
zum Leben habe , wie andere Menschen auch,
denn sie allein seien in der Lage zu beurteilen,
wo der Schuh am stärksten drückt.

Der Verlauf der Versammlung war ohne
jede Störung . Zu bedauern war es , daß die
Räumlichkeiten dem Besuch nicht entsprechend
waren . Zu wünschen wäre es , wenn zum Ab¬
halten von Versammlungen wenigstens ein
Saal zur Verfügung stände.

*** Nassau , 14. Oktober. Das Kontroll-
amt Oberlahnstein hält in Nassau am Freitag,
den 17 . und Freitag , den 31 . Oktober , nach¬
mittags von 1 7ü — 4y 2 Uhr , auf dem Rathause
Auskunfts - und Beratungsstunden ab.

% * Nassau , 14 . Okt . Die deutsche demo¬
kratische Partei wählte in ihrer gestern abcnd
stattgefundenen Versammlung als Kandidaten
zur Stadtverordnetenwahl zu der Einheitsliste,
wozu ihr 4 Sitze zustehen , die Herren Metz¬
germeister Ehr . Schulz,  Tapezier Karl
Petzoldt,  Postsekretär A d a m i , und
Landesbankrendant Medenbach;  als Er¬
satzmänner die Herren Bauführer Wilhelm
H e i st e r und Landmann Heinrich Meusch.
- Die sozialdemokratische Partei , Ortsgruppe
Nassau , bestimmte in ihrer gestrigen Versamm¬
lung als Kandidaten zu derselben Einheitsliste
- 3 Sitze stehen derselben zu - die Herren
Handelsmann Ludwig Busch,  Fabrikar¬
beiter Karl Busch  4r , Fabrikarbeiter
Heinrich  F l a k u s ; als Ersatzmänner die
Herren Gastwirt Ehristian Pape,  In¬
stallateur und Monteur G u st a v Stein¬
krüger,  Kaufmann Iuli 'us Israel.
- Das Zentrum , dem 2 Sitze zustehen , er¬
nannte als Kandidaten die Herren Oberbahn¬
assistent U r f e l l und Arbeiter Franz
Hofmann;  als Ersatzmänner die Herren
Lehrer Müller  und Fabrikarbeiter Peter
Müller.

- Warnung . Die koloniale ' Handels¬
und Farmgesellschaft m . b . H ., wohnhaft Berlin
S . 59 , Kalphausenstraße 18 , Leiter Kaufmann
Josef Landmann , wirbt für ein Siedlungsun¬
ternehmen nach Argentinien . Die von ihr ver¬
breiteten Werbeschriften benutzen jedes Lockmittel
um Mitglieder zu gewinnen . Auf Anfragen
Auswanderungslustiger werden falsche Tatsachen
aufgegeben . Ein Siedlungsplan ist nicht auf¬
gestellt . Sicherstellung der Einlagen der Ge¬
sellschafter Ist nicht vorgesehen . Es wird von
einer Beteiligung an dem Unternehmen gewarnt.

d Diez , 13 . Okt . Nach uns zugegangener
Mitteilung wird in nächster Zeit das bekannte
Mitglied der Preußischen Landesversammlung
Generalsuperintendent Dr . Klingemann aus
Loblenz in einer Versammlung der Deutsch¬
nationalen Volkspartei hier sprechen , wovon
wohl sicherlich eine starke Belebung des natl.
Sinnes zu erwarten ist.

d Reichswehrtruppen zur Ueber-
wachung der Dörfer . Der Schleichhandal
mit Kartoffeln hat im Westerwald einen solchen
Umfang angenommen , daß , weil alle Maßnah¬
men sich als wirkungslos erwiesen haben,
nunmehr das Landratsamt Marienberg Reichs¬
wehrtruppen zur Ueberwachung der Dörfer
und Eisenbahnlinien angefordert hat.

m Frankfurt , a . M >, 8. Okt . Wegen
Kohlenmangel wurde die Straßenbeleuchtung
mit Gas eingestellt . Die Gasabgabe an
Private ist auf sieben Stunden des Tages
beschränkt . — Die Reichseinfuhrstelle ließ
28 Waggons Gefrierfleich , die unter Zollver¬
schluß am Hauptbahnhos standen und der
Neichsfleischstelle gehörten , beschlagnahmen.

d Friedrichsdorf , 8 . Oktober . Eine
Anzahl löjähriger Schüler der hiesigen Fort¬
bildungsschule schwänzten den Unterricht . - Auf
eine Anfrage der Schulleitung bei der Fabrik,
die die Burschen beschäftigt , antwortete die
Fabrikleitung , daß die betreffenden Lehrlinge
nicht an dem Schulunterricht teilnehmen konn¬
te » , weil sie an dem fraglichen Nachmittag
der Eichhorn -Versammlung in Frankfurt a.
M . beigewohnt hätten . Kommentar überflüssig !

m Die Eisenbahnschwierigkeiten . Die
Generaldirektion der badischen Staatseisenbah¬
nen hat laut „Bad . Presse " die Absicht den
Personen - und Schnellzugsverkehr auf allen
badischen Linien an Sonntagen mit Wirkung
vom 19 . Oktober ab völlig einzustellen . Die
Ursache ist die Kohlenkalaniität.

m Die Schwierigkeiten des Eisen¬
bahnbetriebs beruhen nicht nur auf dem
Mangel an Kohlen , sondern auch auf deren
schlechter Beschaffenheit . Die Kohle enthält
jetzt 10 - 20 Prozent Steine und andere unver-
brennliche Stoffe . Allein die Beförderung
dieser nutzlosen Last beansprucht täglich mehrere
Kohlenzüge . Die schlechte Kohle verursacht
unterwegs Dampfmangel . Die Lokomotiven
bleiben liegen und verursachen Betriebsstörun¬
gen . Jedes fahrplanmäßige Halten eines
Zuges kostet einen Zentner Kohlen . Dauert
der nicht geplante Aufenthalt noch länger , so

ist der Verbrauch der Kohlen noch größer.
Die Stockung bei den einzelnen Zügen pflanzt
sich notwendiger Weise auf die nachfolgenden
fort . Bei jedem Zuge entsteht so ein Mehrver¬
brauch von Kohlen . Der schlechte Stoff verdirbt
auch die Roste , so daß die Maschinen bald
unbrauchbar werden und aus dem Verkehr
gezogen werden müssen . Man nimmt an , daß
die Gesamtwirkung der schlechten Kohle einen
Mehrverbrauch von 40 bis 50 Prozent bedeutet.
Wenn es wieder wie früher möglich wäre , eine
gute Beschaffenheit der Kohle sicher zu stellen,
so würde dies allein ausreichen , um dem jetzi¬
gen Kohenmangel abzuhelfen.

m Verwendung des Mehrerlöses aus
den Häuten von Schlachtvieh und
Schlachtpferden . Durch die Verordnung
des Reichswirtschaftsministers ist eine Regelung
getroffen worden , durch die der infolge der
Aufhebung der Bewirtschaftung der Häute
entstandene Mehrerlös aus den Häuten von
Schlachtvieh und Schlachtpferden ausgeglichen
wird . Danach erhält der Landwirt ein Drittel
des Mehrerlöses in Form eines Zuschlages zu
dem jeweiligen Höchstpreis ; der Zuschlag wird
für die Dauer von 4 Wochen von der Reichs-
fleischstelle auf Grund der Ergebnisse der letzten
Häuteversteigerungen festgesetzt und beträgt
dieser bis zum 14 . Oktober beim Rind 18 Mk .,
beim Kalb 25 Mk ., beim Schaf 20 Mk ., beim
Pferd 7 Mk . pro Zentner Lebendgewicht . Das
zweite Drittel ist an das Reich abzuführen,
das es zur Verbilligung des aus dem Ausland
eingeführten Fleisches verwendet . Das letzte
Drittel hat der Kommunalverband dazu zu
verwenden , dem Metzger einen angemessenen
Rohgewinn zu geben und im übrigen den
Fleichverkaufspreis zu ermäßigen.

l Die Aussichten für unsere Ernäh¬
rung im kommenden Winter werden als
wenig günstig bezeichnet . Besonders befürchtet
man Stockungen in derErotversorgung , da die
Brotgetreideerfassung zurzeit im Vergleich zum
Vorjahre noch sehr im Rückstände ist . Htnsicht-
lich der Fleischversorgung sind die Aussichten
besonders trübe , da die Landwirte die Liefe¬
rungen , zu denen sie verpflichtet sind , einfach
nicht ausführen . Dieser Mißstand hat seinen
Ursprung zum Teil in dem Fehlen der Staats¬
autorität und der erforderlichen Machtmittel,
zum Teil aber auch darin , daß mit unserem
Viehbestand ein wirklicher Raubbau getrieben
worden ist. Die Milchversorgung im besetzten
Gebiet wird noch durch die uns vom Verband
auferlegte Viehablieferung ganz besonders be¬
einträchtigt.

Beremsliachrichlen.
Sportverein „Nassovia ". Freitag 8

Uhr abends : Versammlung im Vereins¬
lokal . Zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig.

Eingesandt!
Als letztes erwidern wir dem namenlosen

Dunkelmann t - st. im Nass . Anz . No . 118 kurz:
Auf solches Gerede können wir keine

Stellung nehmen , da das ganze Gewäsch mit
unserem Eingesandt in No . 115 des Nass . Anz.
nicht stichhaltig ist . Wir erklären Ihnen : Wir
nehmen den Kampf auf und wollen ihn gegen
Ihre Partei mit aller Entschiedenheit und Rück¬
sichtslosigkeit führen im Interesse des arbeiten¬
den Volkes.

Also Herr Einsender , bitte sind Sie so
mutiglich und setzen Sie fernerhin . Ihren
Namen unter Ihre Einsendungen , nur dann
sind wir bereit korrekt zu antworten!
Der Sozialdem .-Verein des Unterlahn¬
kreises . Ortsgruppe Nassau u. Umgbg.

I . A . : Wilh . Stork VI.

Eingesandt.
Zu dem „Eingesandt " in No . 120 dieses

Blattes bemerken wir kurz folgendes:
Auf den Ton des „ Eingesandt " einzugehen,

ist uns nicht möglich . Unsere Erklärung gab
in keiner Weise Anlaß dazu , ihn einzuschlagen.
Zur tatsächlichen Berichtigung weisen wir da¬
rauf hin , daß es sich bei unserer Partei um
eine neue  Partei handelt , die mit der früheren
konservativen nichts zu tun hat . Ueber die
Vorgänge bei den Versammlungen über die
Stadtverordnetenwahlen sind wir sehr wohl
unterrichtet und auf dem Laufenden ; ebenso
ist es nicht richtig , daß wir bisher noch nichts
hätten von uns hören lassen . Was der Ein¬
sender über den Kompromißvorschlag über die
Wahl mitteilt , ist uns wohl bekannt ; seinen
Schlußfolgerungen können wir uns gleichwohl
auch heute nicht anschließen und halteir unsere
erste Erklärung voll und ganz aufrecht . Was
uns dazu veranlaßte , waren ganz bestimmte
Gründe , über die wir hier nicht in eine Er¬
örterung eintreten können . Die Angelegenheit
ist damit für uns erledigt.

Deutschnationale Volkspartei,
Ortsgruppe Ems -Nassau u. Umgebung.

I. 6329 . Diez , den 3 . Okt . 1919.
Oeffentliche Bekanntmachung.

In vielen Schichten der Bevölkerung ist
die Meinung verbreitet , daß die Oelfrüchte
nicht mehr staatlich bewirtschaftet und erfaßt
würde » . Diese Ansicht ist irrig . Die Bewirt¬
schaftung der Oelfrüchte ist nicht aufgehoben.
Ich verweise dieserhalb auf die Bekanntmachung
vom 1. August 1919 , 1. 5295 , Kreisblatt No.
171 , und bemerke ausdrücklich , daß nur die
Erzeuger von Oelfrüchten die für ihre Familie

vorgeschriebene Menge verarbeiten lassen dür¬
fen , und daß alles , was diese Menge über¬
steigt , nur an die Unterkommiffionäre der
landwirtschaftlichen Zentraldarlehnskasse ver¬
kauft werden darf . Andere Verkäufe sind ver¬
boten und mit Strafe bedroht.

Der Landrat.
. I . V. :

Scheuern.
Gesehen und genehmigt.

Der Ehef der Militärverwaltung des Unter¬
lahnkreises.

C h a t r a s , Major.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd - u . Maurer¬

arbeiten für die Einfriedigungsmauer
der Friedhofserweiterung soll im Ver-
dingungswege vergeben werden . Die Beding¬
ungen sind auf dem Vürgermeisteramte erhält¬
lich . Offerten werden bis Mittwoch , den 22 .
Oktober , erbeten.

Nassau , den 14. Oktober 1919.
Der Magistrat:
H a s enc le v e r.

Nachrichten des wrrtschasts-
amte§der Stabt Nassau

Umtausch von Fettkarten.
Die neuen vom 29 . September ab

gültigen Fettkarten werden Donners¬
tag , 16 . Okt ., vorm , von 8 - 12  und
nachm , von O/2 - 4 Uhr im Rathause
ausgegeben.

Fleisch.
Verkauf von Frischfleisch und Frisch¬

wurst am Freitag , den 17 . Oktober
in den Geschäften Hrch . Paulus , P.
Hammerstein und L . Huth.

Dickwurz.
Dickwurz wird Donnerstag von

10 - 12 Uhr vormittags im Rathaus¬
hofe ausgegeben . Preis 6, - Mark
per Zentner.

ÄeWersSMWWr!!
BergmN-Schmeril.

Die Fleischausgabe erfolgt in dieser Woche:
Freitag Vormittag:

Bon 9 - 10 Uhr Sulzbach.
Bon 10 - 11 Uhr Dienethal , Misseiberg und

Geisig.
Bon 11 —12 Uhr Dessighofen und Oberwies.

Freitag Nachmittag:
An die Bewohner von Bergn .-Scheuern:

Bon 3 —4 Uhr Fleischkarten 101 - 200
Don 4 - 5 Uhr Fleischkarten 201 - Schluß.
Bon 5 - 6 Uhr Fleischkarten 1 - 100

Bergn .-Scheuern , 13. Oktbr. 1919.
Der Bürgermeister:

Kau.

Schöne 5 Wochen alte

Ferkel ‘9G
hat abzugeben.

Hof Bubenborn.

Kümmelpflanzen
hat abzugeben . Karl Egert.

3 paar eiserne Zensterläden
und eine eiserne Tür

zu verkaufen . Zu erfragen i. d. Geschäftsstelle.

Suche einen

von 16 - 20 Jahren gehen hohen Lohn.

Aug . Brauer.

Fräulein
für Stenographie und Schreibmaschine
gesucht . Nur solche, die die Stenographie —
möglichst Babelsberger - durchaus beherrschen
und an flottes Arbeiten an der Maschine ge¬
wöhnt sind , wollen schriftliches Angebot mit
Gehaltsforderung unter N . A . 93 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung einreichen.

Taunusklnb Nassau«
(Verschönerungs - u. Verkehrsverein .)

Sonntag » 19 . Oktober 1919.

Wanderung.
Nassau -2  Vs km - Nassauerberg (Arnsteinblick)
-1 km -Maleiche - 4 V- km - Hof Saalscheid
-Vs km - Gaisenlay IV- km - Kanzel -
I V- km “ Elisenhütte iEinkehr ) - 2 '/- km -

Nassau , zusammen 14 km.
Spitzenführer : Karl Buch,
Schlußführer : Max Zorn.

Sammelpunkt : 1 Uhr Kettenbrückstraße
(Bahnübergang ) ; Abmarsch : N/ . Uhr.

Der Vorstand.

Geflügelfreunde lesen die

Geflügel -weit , 'S 1
Probe -Nr . und Bücherzettl egratis.



Städtisches Bad.
Bäder können infolge der Einrichtung

der Schule als französisches Lazarett
bis auf weiteres nicht mehr verabfolgt
werden.

Nassau,  den 14. OKI. ISIS.
Städtische Badekommission.

Für die zahlreichen Glückwünsche und
Geschenke aus Anlaß unserer Hochzeit
sagen allen herzlichen Dank.

Johann Minoru. Zrau
Sophie, geb. Lustig

Scheuern , 13. Okt. ISIS.
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E3 Zu Spottpreisen es
500 sort. Kaficeseruise

mit und ofine Dessertteller
5000 eckte Porz.-Teller
3000 eckte Porz.-Tassen

mit und ofine Scürift
3000 Gemiise-ScRiisseln

(sortiert)
gg; Hiemand versäume meinem̂
wr Lager einen BesucR aBzii-
^ statten Kein Kauizmung

HIB. RosentRal
Nassau

Ei» jfiigerer MM
sofort  gesucht.

Albert Rosenthal , Nassau.

Zigaretten Zigarillos
von 8 - 25 Pfg . von 25 Pfg . an

"NSg : Zigarren
in verschiedenen Preislage^

Reiner Rauchtabak
in Paketen zu 2 - 4 Mk.

Rechter Rautabak
in Röllchen  und vom Stock

Schmalz er-Schnupftabak
zu haben bei

I . W. Kuhn
Nassau.

Prima.

preiswert abzugeben. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle.

Hedwig Br &xnm
Damen -Frisiersalon

empfiehlt sich im
Shamponieren , Ondulieren , Fri¬
sieren , sowie in Anfertigung von
modernen Haararbeiten . Ver¬
kauf von sämtlichen in mein
Fach einschlagenden Artikeln.

Geschüttslo/cal Römerstrasse 12.

I
i
i
■a

Ein gesetztes IienstmSdchen,
welches in allen Hausarbeiten erfahren ist,
sofort gegen guten Lohn gesucht,

Gasthaus Bingel , Obernhof.

Mmen-Mm
in Fläschchen , als Ersatz für frischen Zitro¬
nensaft, empfiehlt

3 . W . Kuhn , Nassau.

08

Aase
wieder eingetroffen.

I . W. Kuhn , Nassau.

vaterländischer zrauenverein.
Für einen krank zurückgekehrten Zivil-

Internierten wird um geschenkweise Abgabe
eines warmen „Wams " gebeten an die Sam¬
melstelle Emserstraße 4.

Der Vorstand.

Ein Waggon

lvirtschastzglaser
eingetroffen

llilll Aibertbecher llllll
(V20j Vsoi 5/soi 7/ao t)

Eine Ladung

KMserMglöserHMeMrg,
<v„ 1. 17,. 2 1)

Zilinberg Lampenglocken
Lampenvasen

offeriert zu sehr billigen Preisen

Wert Rsseoihs!. RsW

tückkalk,
frische Sendung , eingetroffen.

Abnehmer werden gebeten, vom Bürger¬
meisteramt eine Dringlichkeitsbescheinigung der
betr. Zentner-Zahl mitzubringen.

Ghr. Balzer, Nassau,
Baumaterialienhandlung.

Wahlumschlägeu. Stimmzettel
schnellstens.

Buchdruckerei Heinr . Müller.

Aelteres, erfahrenes
Mädchen

gesucht. Zweites Mädchen vorhanden
Frau Udo S chulz, geb.

■■■ Reine >>,

Rauchtabake
in Paketen

aus den Fabriken : Franz Foveaur- m-rteljahr
Hch. N -.Du Mont -Eöln, Ioh . Niuerbtz

Wittlich, Klever 8c Werres -Aachen. " Dienstag
Für Raucher

billiger Tabakmischlw
- 50 % reiner Tabak - Pfd . 8,- M

aus der Fabrik Th. 8cI . Klassen-Lmmerch
Rudolf Degen&ardt,Nassau

ZigarrengescRäft. ^

Knochen
Kaust das Pfund zu 10 Pfg

Albert Rosenthai,
Nassau.

Bei größeren Posten bitte um
Einholung des Preises.

Republi
[minHtrj
Allem;

SRCLE'
(Hes;

Bet«

nert tm
3

Kreisinilitt

- frische Sendung - ein getroffen. * 7| rß’ t̂e
,st einsehen

GeSrmllter Küsset
I . W . Kuhn , Nassau.

Herren,
auch ohne Vermögen, welche sich schnellste
glückl. verheiraten wollen, erhalten sofort di Erzeugnis
kret vermögende Damen nachgewiesenv, \t stehen.

Concordia , Berlin O. 34.

,dm könne,

vollständig sortiert
ist mein Lager für die Wintersaison in

vamenmänteln, schwarzu. farbig,
aus Samt, Astrachan, sowie rein¬
wollenen Stoffen

wollenen 5trickjacken, h°chm°i>„
in allen Farben

llöckLN, pr. Qual., blau u. farbig
Jackenkleidern aus.schön. Stoffen

in reizenden Neuheiten

M Rinder:
MäNteiN aus Samt, Astrachan und

pr. Wollstoffen(alle Groß, vorrätig)
Aleidchen in schönen Ausführungen

(alle Größen)
ZaltenrSckchen und Sweaters

(reine Wolle)
Sämtliche Artikel sind priina verarbeitet

pr Knabeit:

Anzügen, auch gestrickt, in
Größen

hojeN , einzeln, sowie rei
Sweatern

Ueberziehern, in blau, grau
grün

Viez, bei
lhef der

ll

Ziele un
V«

M , Ooldi

Wie denke
mischen e:
tenhaben s;
Wen dar
len wir de
ilassen. 5
v dieser 9,

alle (
„Dm - und

i>iii tf bic Arbe
Klassen blei

müssen da
len, aber
«Kahme. 5
"len, ist d

einen Bc
ige Verf,

sehen kam
3» der B,
|t drei Ir
"len werde

die Gef
iwerk zu
ülichenS

Telegramme:
Buchdruckerei Hassaulahn.
Telefon : Amt Nassau 24.

nrnckarbeiten
für den Geschäfts-, Fabrik-,
und Hotelbetrieb, sowie für

Behörden, Vereine usw.
Mar.senanfertiguug und Kunst¬
drucke. Durchscbreibebücher
perforiert zum abreissen. Fertige
Betriebs- und Lohnbücher, Visi¬
ten- und Verlobungskarten,
Anhängezettel, Zigarrenbeutel,

Weinetiquetten.

Zu Originalpreisen
Besorgung

amtlich. Bekanntmachungen
nnd geschäftlicher Inserate
für sämtliche Zeitungen
des In- und Auslandes.

in Holzschnitt -, Zink-
— — Kupferätzung—

nach Photographien, Malereien
und Zeichnungen zu Reklame®
und Empfehlungen, sowie tXS
Herstellung beruflich,u.gewerb¬
licher Formulare : wie Adress
karten, Briefköpfe, Rechnung8
formulare,Preislisten u. anderem«

llllllllllllllllllll
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